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Valentina Peintner SoSe 2018 Kasan 

Auslandssemester an der Kasaner Föderalen Universität: 

Ein Erfahrungsbericht 

Auf Rat von Frau Demenkova und anderen Mitstudierenden, die bereits ein Auslandssemester in 

Russland verbracht haben, entschied ich mich in Kasan ein Auslandssemester zu verbringen. Die 

Punkte, die dafürsprachen, waren folgende: Bei der Stadt Kasan handelt es sich nicht um eine so 

große Stadt, wie St. Petersburg oder Moskau, wo auch sehr viele internationale Studenten 

anzutreffen sind. Dies war für mich insofern wichtig, damit ich doch öfters gezwungen bin Russisch zu 

sprechen und auch in einer etwas russischeren Stadt zu leben, da Moskau und Petersburg doch recht 

international sind. Des Weiteren hat die Universität in Kasan einen guten Ruf und auch das 

Studentenwohnheim ist relativ neu und für russische Verhältnisse auf höherem Niveau.  

Vor der Ankunft in Kasan 

Nach der Bestätigung für mein Auslandssemester durch Frau Demenkova und die Universität in 

Kasan, wickelte ich die organisatorischen Dinge alleine ab. Ich schickte alle nötigen Unterlagen an das 

International Office und bekam auch immer bei Fragen schnelle Antworten, hauptsächlich von 

Rustam, der für die Auslandsstudierenden zuständig ist. Ich erfuhr, dass auch eine weitere 

Studierende nach Kasan geht und tat mich mit ihr zusammen, um unsere gemeinsame Anfahrt zu 

planen. Da ich italienischer Staatsbürgerschaft bin, erwies sich die Beschaffung des Visums als 

umständlich, jedoch waren die Verantwortlichen in Kasan sehr bemüht uns zu helfen und stellten uns 

immer wieder neue Einladungen aus, bis wir das Visum bekamen. Per Email erhielten wir von der Uni 

reichlich Information, was wir alles bei unserer Ankunft zu erledigen hätten und welche Dokumente 

es bräuchte. Da für das Einchecken im Studentenwohnheim einige ärztliche Tests notwendig waren, 

machte ich diese bereits zu Hause. Dies war aber umsonst, da sie in Russland die Tests nicht 

anerkannten, da sie nicht übersetzt waren. Ich flog von München über Moskau nach Kasan am 1. 

Februar, da am 7. Februar bereits die Lehrveranstaltungen beginnen. Ich wollte eine Woche früher 

dort sein, um alle bürokratischen Angelegenheiten zu erledigen und mich einzuleben. Bei der Uni in 

Kasan kann man sich nur bis zu Mittag anmelden, weshalb ich auch am Abend zuvor ankam und die 

erste Nacht in einem Hotel nahe dem International Office verbrachte.  

Die ersten Tage in Kasan 

Da bei meiner Ankunft in Kasan einer meiner Koffer verloren ging, stand ich bereits vor einer ersten 

Herausforderung. Nach einer Woche bekam ich schließlich meinen Koffer wieder. Die ersten Tage in 

Kasan hat man einiges zu tun, da man viele organisatorische Dinge erledigen muss. Am ersten Tag 

sind wir gleich in der Früh ins International Office zu Rustam gegangen. Dort haben wir verschiedene 

Formulare abgegeben und ausgefüllt. Rustam stellte uns eine Studentin vor, Alina, die uns den 

restlichen Tag begleitete und unterstütze. Anschließend fuhren wir in die Studentenklinik, wo wir 

einige Bluttests machen mussten. Wir hatten Glück, da an diesem Tag recht wenig Leute in der Klinik 

waren und wir so nicht lange warten mussten. Das Personal war aber unsympathisch und hatte kein 



Verständnis dafür, wenn man nicht gut Russisch sprechen konnte. Die Tests kosteten nur wenig, nur 

einige Euro. Als wir alle Tests hatten, fuhren wir wieder zu Rustam, um die Angelegenheiten mit dem 

Heim zu klären. Anschließend holten wir unsere Koffer und fuhren ins Heim. Wir erhielten zunächst 

einen provisorischen Propusk, einen Ausweis,  mit dem man Zutritt zum Heim bekam. In den 

darauffolgenden Tagen mussten wir noch einige Male ins International Office, um einiges zu klären 

und auch unseren Pass abzugeben, damit sie das Visum verlängern konnten. 

Universität 

Die Universität liegt im Zentrum der Stadt und ist super an das öffentliche Verkehrsnetz angebunden. 

Ich besuchte nur die Kurse für europäische Auslandsstudenten, da ich für die Anerkennung hier in 

Innsbruck nur Wahlfächer brauchte. In diesen Kursen sind nur Europäer und man ist immer mit 

denselben Personen, was viele Vorteile hat, da man auch nach der Universität viel gemeinsam 

unternehmen kann und sich besser kennenlernt. Die Informierung über die Kurse läuft sehr chaotisch 

ab. Es gibt einen Plan, der ausgehängt wird, jedoch wird man daraus nicht schlau. Schließlich haben 

wir doch jeden Kurs gefunden, da sie alle in diesem einen Stock stattfinden und die Lehrpersonen 

einen gesucht haben, bis alle da waren. Die Kurse, die ich belegt habe, waren: Russische Lieder, 

Hören, Neuere russische Literatur, Russischer Slang, Russischer Film, Schreiben und die drei 

Pflichtkurse (Lexik, Grammatik, Sprechen), die jeder besuchen muss. Die meisten Kurse waren sehr 

interessant und sind vor allem so angelegt, dass man viel über die russische Kultur erfährt und viel 

sprechen muss. Einen intensiven Sprachkurs gibt es jedoch nicht. Ich würde jedem, der im 

Sommersemester in Russland ist, raten, die Veranstaltung des „Studentischen Frühlings“ 

anzuschauen. In diesem Rahmen gibt es viele Shows, die von Studenten veranstaltet werden. Einmal 

hat eine Lehrperson, auf Wunsch der Studenten, einen Tagesausflug zu einem Kloster organisiert. 

Ansonsten gibt es an der Universität viele Clubs und Gruppen, denen man beitreten kann.  

Studentenwohnheim 

Das Wohnheim ist relativ neu und für russische Verhältnisse eigentlich super. Es gleicht eher einem 

kleinen Dorf, als einem Heim. Es liegt eher außerhalb der Stadt, ist aber super erreichbar mit dem 

Bus und auch der Metro, die 10 Minuten zu Fuß erreichbar ist. Mit dem Bus fährt man 40 Minuten in 

die Stadt, mit der Metro 15 Minuten. Das Wohnheim ist eingezäunt und überwacht und ist nur über 

einige Zugänge erreichbar, wo man den Propusk vorweisen muss, damit man reinkommt. Wenn man 

ins Gebäude selbst reingehen will, muss man nochmals diesen Ausweis vorzeigen. Am Eingang sitzen 

dort meistens ältere Frauen, die sich gerne mit einem unterhalten. Abends gibt es zwar eine 

Sperrstunde ab Mitternacht, aber es passiert nichts wenn man später kommt. Auf dem Gelände 

befindet sich ein kleiner Supermarkt, der aber relativ teuer ist, ein Waschsalon, wo man günstig 

Wäsche waschen kann, ein Postamt und eine Mensa. Außerdem gibt es einen großen Park und 

verschiedene Sportplätze. Als es dann begann wärmer zu werden, gab es auch die Möglichkeit Bälle 

und Fahrräder auszuleihen. Zudem wurden oft Veranstaltungen organisiert, wie der gemeinsame 

Lichterlauf oder der Frühjahrsputz oder verschiedene sportliche Wettkämpfe. Gleich neben dem 

Wohnheim befindet sich ein großes Einkaufszentrum mit einem großen Supermarkt und einem Kino.  

Ich war im Dom 7 untergebracht, wo die meisten internationalen Studenten untergebracht sind. Ich 

war in einem Zimmer mit noch zwei weiteren Mädchen, beide aus Italien. Es gab ein Einzel- und ein 



Doppelzimmer. Jedoch nur 2 Stühle und 2 Schreibtische, weshalb wir uns noch einen Tisch für die 

Küche und einen zusätzlichen Stuhl kauften. Beim Einzug erhält jeder Bettzeug und auch Bettwäsche, 

die man jede Woche wechseln kann. Ich würde jedem raten beim Einzug in das Zimmer von allem 

Fotos zu machen, auch von den bereits vorhandenen Macken auf den Schränken oder in Kästen, da 

sie beim Auszug alles gründlich kontrollieren und man anschließend bezahlen muss für jede kleine 

Macke, auch wenn man die nicht gemacht hat. Das Zimmer ist recht einfach eingerichtet, 

Küchenutensilien muss man sich selbst kaufen. Grundsätzlich war die Wohnung recht sauber und in 

gutem Zustand, es gab keine größeren Probleme, außer, dass das Wasser, v.a. im Bad grünlich war, 

aber das ist in Russland grundsätzlich so. Beim Auszug muss man alles zurückgeben und reinigen und 

einige Damen kommen, um alles zu kontrollieren und ggf. zu beanstanden.  

Stadt und Leben 

Das Stadtzentrum von Kasan ist klein und überschaubar und darum auch sehr angenehm, da man 

alles auf kleinem Raum hat: vom Fußballstadium, Hockeyhalle, Schwimmbad, Basketballarena, 

Fitnessstudio, Einkaufszentren bis Kinos, gibt es alles. Das meiste ist gut mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln zu erreichen. Dafür kann man aufladbare Abos kaufen, so spart man sich eine 

Kleinigkeit und muss nicht immer die 25 Rubel (die eine Fahrt kostet) parat haben. Ansonsten ist der 

Taxidienst Uber sehr gut ausgebaut und wird auch von allen vielfach genutzt, da es sehr günstig ist, 

um von A nach B zu kommen. Von Kasan aus lassen sich auch viele Tagestrips in die Umgebung 

planen: zur Insel Vsjaschsk, zum Kloster, in kleinere Städte rundherum. Kasan selbst bietet auch 

einige Sehenswürdigkeiten. 

Die letzten Tage in Kasan 

Die letzten Tage in Kasan waren wieder etwas stressiger, was die Bürokratie anbelangt. Damit das 

Büro die Prüfungen, die man abgelegt hat, umschreibt (Transcript of Records), muss man die 

Bestätigungen 2 Wochen früher abgeben, doch leider waren sie dann immer noch nicht fertig, darum 

sind wir oft hin und haben Druck gemacht. Schlussendlich haben wir sie pünktlich bekommen. Den 

Studentenausweis muss man auch abgeben.  

Fazit 

Mein Aufenthalt in Kasan war eine wundervolle Erfahrung, die ich immer wieder machen würde. 

Man muss sich bewusst sein, dass in Russland andere Verhältnisse und Gewohnheiten herrschen, als 

bei uns. In Russland geht alles viel langsamer und es braucht mehr Geduld und Aufwand. Am Ende 

geht dann doch alles gut. Wenn man das weiß, kann man auch eine stressfreie Zeit in Russland 

verbringen.  

Valentina Peintner
Februar - Juni 2018
Valentina.Peintner@student.uibk.ac.at
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Auslandssemester an der Kasaner Föderalen Universität, 
Wintersemester 2016/17 
 
 
Visum 

Vor dem Aufenthalt in Russland muss man mithilfe der Einladung der Universität das 

Visum beantragen und dafür wendete ich mich an das Visa-Zentrum in Salzburg. An sich 

geht dies meistens sehr schnell, so wie bei meinem Studienkollegen. Mein Name wurde 

jedoch auf der Einladung falsch transkribiert und mir konnte daher das Visum nicht 

gleich ausgestellt werden. Nachdem ich eine neue Einladung der Universität erhielt, 

schickte ich meine Dokumente per Post und erhielt das Visum daraufhin sehr schnell. 

Man sollte also auf kleinere Details auf der Einladung achten, da hierbei alles seine 

Richtigkeit haben muss.  

 

Ankunft und Wohnheim 

Nach meiner Ankunft in Kasan wurde ich zum dortigen International Office (ДВС) 

geschickt, um mich für die Kurse an der Universität und für das Wohnheim zu 

registrieren. In diesem Büro muss man mit langen Wartezeiten rechnen und in meinem 

Fall erwies sich auch die Kommunikation als schwierig, da ich noch nicht an die 

Sprachgeschwindigkeit der Russen gewöhnt war. Nach 2 Jahren Russisch war ich am 

Anfang noch ein wenig überfordert.  

Am ersten Tag registrierte ich mich also für das Wohnheim Деревня Универсиады, das 

im Jahr 2011 erbaut wurde. Vor dem Einzug wurden noch medizinische Checks 

(Blutuntersuchung auf Syphilis, Röntgen der Lunge) durchgeführt, die man jedoch 

innerhalb eines Nachmittages erledigen kann.  
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Das Wohnheim selbst liegt etwas außerhalb des Stadtzentrums (etwa 30 Minuten mit 

dem Bus) und derzeit leben dort etwa 12.000 Studenten. Mein Studienkollege und ich 

wurden im Haus 9, dem Haus für internationale Studenten, untergebracht. In den 

Zimmern leben meistens 4 Studenten zusammen und teilen sich ein Badezimmer und 

eine Küche. Wir hatten das Glück, dass wir uns sehr gut mit unseren Mitbewohnern 

verstanden haben, jedoch war dies nicht in jedem Zimmer der Fall, da die Studenten 

zumeist per Zufall in den Zimmern gruppiert werden. Durch kulturelle Unterschiede und 

Missverständnisse in der Kommunikation können sehr leicht Konflikte entstehen.  

Was am Anfang für mich sehr ungewohnt war, waren die regelmäßigen Kontrollen, die 

in unseren Zimmern durchgeführt wurden.  Sauberkeit und Ordnung wird im DU groß 

geschrieben und aufgrund dessen, dass die Kontrollen auch dann stattfanden, wenn wir 

uns nicht in den Zimmern befanden, fühlte ich mich anfangs in meiner Privatsphäre 

eingeschränkt. Außerdem wurde man außerhalb der Ausgangszeiten (06:00 – 22:00 

Uhr) beim Betreten des Gebäudes von der Wächterin am Eingang aufgeschrieben. Man 

gewöhnt sich jedoch schnell an den Alltag im Wohnheim und an die dortigen 

Gepflogenheiten.  

Ansonsten gestaltete sich das Leben im DU als angenehm, da es im Vergleich zu einer 

Wohnung ziemlich billig war und man zudem schnell Anschluss findet und die 

Möglichkeit hat, viele verschiedene Kulturen kennenzulernen. 

 

Universität  

An der Kasaner Universität belegte ich Kurse an der Philologie und an der Fakultät für 

Internationale Beziehungen. Da es nicht möglich war, sich vor Ankunft für die Kurse zu 

registrieren, musste ich dies in den ersten Tagen in Kasan erledigen. Da jedoch anfangs 

niemand der Zuständigen wusste, bei welcher Fakultät ich mich melden sollte, erwies 
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sich die Planung als schwierig. Mithilfe des Tutors meiner Mitbewohnerin schaffte ich es 

jedoch schlussendlich, Kurse an zwei Fakultäten zu belegen. An der Philologie hatte ich 

die Möglichkeit, Russischkurse für Ausländer zu besuchen und außerdem konnte ich an 

der Fakultät für Internationale Beziehungen  an Übersetzungskursen teilnehmen. Die 

Anmeldung an sich war nicht kompliziert, da man als Austauschstudent nur mit den 

jeweiligen Professoren sprechen muss.  

Der Schwierigkeitsgrad der Kurse war abhängig von den Professoren, wobei wir 

besonders an der Fakultät für Internationale Beziehungen vom Engagement und der 

Kompetenz einiger Professoren begeistert waren. Ansonsten kann man noch 

hinzufügen, dass sich der Aufenthalt in Kasan speziell für die Studenten lohnt, die ihre 

Sprachkenntnisse verbessern wollen. Befreundete Studenten, die andere Fächer wie 

zum Beispiel Wirtschaft belegten, machten zum Teil nicht nur gute Erfahrungen 

aufgrund von Verständnisproblemen.  

 

Soziales Leben  

Wie schon erwähnt, ist es von Vorteil im Studentenheim zu leben, da man schnell 

Anschluss findet. Man lernt dort überwiegend internationale Studenten kennen. 

Aufgrund unserer Übersetzungskurse hatten wir aber auch die Möglichkeit, uns mit 

Russen anzufreunden. Der erste Eindruck der Russen, die oft etwas kühl erscheinen, 

änderte sich schnell, denn wir wurden von unseren Mitstudenten gut in den Kursen 

unterstützt, in die Gruppe eingebunden und zu zahlreichen Freizeitaktivitäten 

eingeladen.  
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Fazit 

Ich bereue es nicht, dass ich mich für Kasan entschieden habe, denn ich hatte eine sehr 

schöne Zeit und konnte mein Russisch um einiges verbessern. Außerdem hatte ich die 

Möglichkeit, die russische Kultur besser kennenzulernen und Freundschaften mit 

Menschen aus allen Teilen der Welt zu schließen. Ich hoffe sehr, dass dies nicht mein 

letzter Aufenthalt in Russland war! 

 

 

Magdalena Tusch 
September 2016 – Januar 2017 
Magdalena.Tusch@student.uibk.ac.at 


	Bericht_Natter_Sept. 2016 - Jan. 2017
	Bericht_Tusch_Sept. 16 - Jan. 17



